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Zum gegenwärtigen Vorkommen des Wacholderbockes 
(Phymatodes glabratus) in Deutschland (Col., Cerambycidae)

S u m m a r y  Phymatodes glabratus has got eight centres of distribution in Germany. It is a stenoec spe­
cies, which is tied to bigger Juniperus-population in an area. In North-Germany it has a period of deve­
lopment of 11, 18 and 24 months.

R é s u m é  Phymatodes glabratus, cette espèce a huit centres de distribution en Allemagne. Il s’agit 
d’une espèce sténoique liée à l’existence de genévrier. En Allemagne du Nord, l’évolution dure 11,18 et 
24 mois.

Einleitung
Vor etwa 30 Jahren publizierte STÖVER eine Zu­
sammenstellung über die bis zum damaligen Zeit­
punkt vorliegenden Funddaten des Wacholder­
bockes. Angeregt durch diesen Bericht setzte nun 
eine intensive Suche in zahlreichen W acholderbe­
ständen Deutschlands ein. Die Ergebnisse er­
schienen in mehreren kleineren Publikationen. 
Für Ostdeutschland wurden jedoch nur alte bis 
sehr alte Daten vermerkt. Doch auch hier ist Phy­
matodes glabratus noch vorhanden, wie neuere Be­
lege beweisen. Es erscheint daher angebracht, den 
neuesten Stand der faunistischen Erfassung zu do­
kumentieren. Die für die vorliegende Gesamtdar­
stellung berücksichtigten Daten umfassen etwa 
den Zeitraum von 1887 bis 1992. Durch eigene 
Studien in einem Gebiet, das seit 200 Jahren Wa­
cholderbewuchs aufweist, konnten die bisherigen 
biologischen und ökologischen Erkenntnisse 
überprüft sowie erweitert werden.

Verbreitung und Häufigkeit
Phymatodes glabratus besiedelt ein Areal, das vom 
Kaukasus bis nach Spanien reicht und teilweise 
Nordafrika einschließt. Es erstreckt sich von Ruß­
land (NW-Kaukasus bis zur Krim) über die 
Ukraine, Rumänien, Griechenland, das ehema­
lige Jugoslawien, Ungarn, die frühere ČSFR, Po­
len, Deutschland, Österreich, die Schweiz, Ita­
lien, Frankreich, Spanien (Balearen) bis nach 
Nordafrika (Algerien). Der Verbreitungsschwer­
punkt liegt im pontischen sowie im süd- und mittel­
europäischen Raum.

Aus Deutschland sind zahlreiche Meldungen be­
kannt, überwiegend handelt es sich um Daten

nach 1960. Die Verbreitung ist jedoch sehr lücken­
haft, da auf weiten Flächen die Entwicklungs­
pflanze'gänzlich fehlt bzw. die vereinzelt vorhan­
denen Sträucher eine Ansiedlung unmöglich ma­
chen. Es zeichnen sich acht Komplexe ab, die mehr 
oder weniger umfangreiche Vorkommen aufweisen. 
Dazu zählen die Gebiete nördlich von Berlin, die 
Lüneburger Heide, das Münsterland, das Weser­
bergland, das Thüringer Becken, die Eifel, das Un­
termaingebiet und die Schwäbische Alb.
In der Regel tritt die Art auch in diesen Gegenden 
nicht immer so häufig auf, wie die 698 gezüchteten 
Exemplare (SCHEUERN 1986) aus der Eifel zei­
gen. Die Häufigkeit hängt bei diesem hochspezia­
lisierten Bockkäfer hauptsächlich vom Angebot 
des geeigneten Entwicklungssubstrates ab. So 
kann die Häufigkeit jährlich erheblichen Schwan­
kungen unterliegen, die von.Einzeltieren bis zum 
Massenauftreten reichen.

Funddaten
Mecklenburg-Vorpommern 
Waren, 1912, 1922, HAINMÜLLER. Belege im 
Müritz-Museum Waren. Cantnitz, 1981, STÖK- 
KEL, BRINGMANN, 1988, 1992, BRING­
MANN; Brückentin, 1987, APEL.

Brandenburg und Berlin
Fürstenberg, vor 1900, KONOW Belege in meh­
reren Museen. Fürstenberg zählte damals zu 
Mecklenburg. Chorin, Buckow, Erkner, Zootzen, 
Dameswalde, Tegel (REINECK 1919); Forst Bre- 
dow (STÖVER 1965a), altes Material; Hennigs­
dorf, 1922, coll. NERESHEIM ER (DEI); Glam- 
beck, 1936, coll. NERESHEIM ER (DEI); Ebers­
walde, 1979, APEL.
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Niedersachsen
Braunschweig, etwa 1910 (STÖVER) 1965a); 
Wilsede, Undeloh, Wintermoor, 1961 (LOHSE) 
1962); Haselünne im Emsland, 1967 (STÖVER 
1972).

Nordrhein-Westfalen
NSG „Bockholter Berge“ bei Münster, 1964; 
Saerbeck, 1964/65 (STÖVER 1965b). Teutobur­
ger Wald bei Brochterbeck, 1966 (STÖVER 
1972); Höxter (Drenke), 1966 (STÖVER 1972); 
Welda bei Warburg (RENNER & GRUND­
MANN 1984).

Thüringen
Kreis Weimar, 1984, Engerda 1984 (CONRAD
1985).

Sachsen
Rehbock bei Meißen, 1887 (NÜSSLER 1964). 

Rheinland-Pfalz
Kesseling, 1932; Mayschoß, 1948 (SCHEUERN
1986). Beilstein bei Ramersbach, 1975 (KOCH
1978); Kesseling, 1983, 1984; Staffel, 1983; Ober­
dürenbach, 1984; Dümpelfeld, 1985; Fuchshofen, 
1983; Dollendorf-Schloßthal, 1984; Langenfeld, 
1983; Arft, 1983; Virneburg, 1983 bis 1985; Ker­
pen, 1984, 1985; Loogh, 1984; Gillenfeld, 1984; 
Blechhausen, Manderscheid, 1983, 1984
(SCHEUERN 1986).

Baden-Württemberg
Sigmaringen, 1966, FRIESER; Buchen, 1970 
(HORION 1974). In der westlichen Schwäbischen 
Alb 16 Fundorte (HORION 1974). Blumenberg 
1974 (HORION 1975).

Bayern
Fränkische Schweiz, Behringersmühle, sehr alte 
Angabe (STÖVER 1965 a); Pupplinger Au bei 
München, 1935 (KULZER 1941); M arktheiden­
feld, 1965 (ELBERT 1969).

Biologie und Ökologie
Die Larvenentwicklung vollzieht sich in der Regel 
in Juniperus-Arten. Dabei handelt es sich in 
Deutschland nur um Juniperus communis. Im süd­
lichen Teil des Verbreitungsgebietes kommen wei­
tere Arten der Gattung hinzu. DEM ELT (1966), 
ŠVACHA & DANILEVSKY (1987) und SAMA 
(1988) führen auch Cupressus als Brutgehölz an. 
Seit PLAVILSTSHIKOV (1934) wird immer wie­
der Pinus pumilio = Pinus mugo var. pumilio ge­
nannt. Nach ALLENSPACH (1973) beruht die Pi- 
nus-Angabe auf Verwechslungen mit Phymatodes 
pusillus. Dies kann aber nicht stimmen, denn die 
Larve lebt in Quercus. Dem Verfasser ist kein si­
cher belegter Nachweis aus Pinus bekannt. Da 
sämtliche befallenen Gehölzarten zur Ordnung Pi- 
nales zählen, besteht die Möglichkeit, daß Notsi­
tuationen gelegentlich die Eiablage an Pinus aus- 
lösen.

A b b .  2: V o r k o m m e n  von  Ph. gUibrants in D e u t s ch l a n d ,  
O  N ach w eise  bis 1949, •  N ach w eise  ab  1950
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Bisher noch nicht veröffentlicht ist die Entwick­
lung in der nordamerikanischen Weißzeder Cha- 
maecyparis lawsoniana. APEL (i. 1.) konnte im 
Mai 1979 bei Eberswalde einen Baum mit erhebli­
chem Befall festhalten.

Die Eiablage erfolgt an absterbende oder frisch 
abgestorbene Äste und Stämme mit einem Durch­
messer von 1,0 bis 9,5 cm. Seltener werden Äste 
bis zu einem Jahr nach dem Absterben befallen 
(SCHEUERN 1987). Dabei ist es unwichtig, ob 
das Absterben durch Überwachsen (Lichtman­
gel), Wind- und Schneebruch oder durch Pilzbefall 
(Hallimasch) eintritt. Zunächst frißt die Larve in 
der weicheren Splintschicht. Sie hinterläßt einen 
flachen, mäanderförmigen Gang. Dieser erreicht 
vor der Anlage der Puppenwiege eine Breite von 
0,5 mm, eine Tiefe von 0,6 bis 1,0 mm sowie eine 
Länge bis zu 100 mm. Der Gang ist mit feinem, 
trockenem Fraßmehl gefüllt. Zum Ende der Lar­
venentwicklung wird eine etwa 12 mm lange Pup­
penwiege, leicht geneigt in das Holzinnere, ange­
legt. Das Ende erhält ein Polster aus Fraßmehl. 
Dann verschließt die Larve das Einbohrloch mit 
einem Pfropfen aus etwas gröberen Spänen. Die 
Puppe sowie die Imago liegen mit dem Kopf zur 
Öffnung. Zum Ausfliegen muß der Käfer nur die 
dünne Rinde durchnagen. Der Befall ist oft sehr 
dicht, so daß die glatte Splintoberfläche vollkom­
men zerfurcht wird.

Je nach Eiablagezeit und Entwicklungsbedingun­
gen erfolgt die Umwandlung zur Imago im Herbst 
bzw. im Frühjahr. Die Herbsttiere überwintern 
ebenso wie die erwachsenen Larven in der Pup­
penwiege. Im Herbst erfolgt die Verpuppung im 
September und die Umwandlung zum Käfer im 
Oktober. Nach MAISNER (1962) erschienen die 
Käfer bei einer Freilandzucht in Niederösterreich 
von Mitte Januar bis Anfang Mai. SCHEUERN 
(1987) fand in der Eifel im April ein Exemplar auf 
einem Ast und weist daraufhin, daß aus dem Holz 
geschnittene Käfer trotz extremer Kälte sehr aktiv 
sind. Das Zuchtmaterial schlüpfte von Mitte März 
bis Mitte Mai. ELBERT (1969) gibt für das U nter­
maingebiet Freilandfunde für Mitte Mai an. Die 
Hauptpräsenzzeit erstreckt sich demnach in 
Deutschland von April bis Mai. Für die Schlupf­
zeit ist sicherlich die Außentemperatur entschei­
dend. Daher sind die geographische Lage, der 
Standort des Wacholders sowie die Beschattung 
des Brutsubstrates wichtige Komponenten.

Die Entwicklungsdauer wird bei MAISNER 
(1962) mit eindeutig zweijährig, bei TORKA

(1962) mit einjährig angegeben. STÖVER 
(1965a) schließt auf eine einjährige und aus­
nahmsweise auf eine zweijährige Entwicklung. 
Vom Verfasser wurde im Herbst 1981 ein Ast ein­
getragen, der im Winter 1981 am Strauch ab­
knickte. Im März 1982 schlüpften zwei Käfer, im 
Juni 1982 viele Borkenkäfer und im Frühjahr 1983 
zahlreiche Bockkäfer. Eine Untersuchung im Ok­
tober 1982 zeigte ausgehärtete Käfer und erwach­
sene Larven. Wenn die Eiablage für Mai angesetzt 
wird, so ergeben sich folgende Entwicklungszei­
ten: 11, 18 und 24 Monate. Der Borkenkäfer 
Phloeosinus thujae, der oft mit Phymatodes glabra­
tus vergesellschaftet ist, besitzt eine einjährige Ge­
neration.

In Deutschland werden W acholderbestände un­
terschiedlichster Standorte und Höhenlagen be­
siedelt. SCHEUERN (1987) stellte in der Eifel 
auch Befall an nordexponierten Hängen sowie in 
Höhenlagen bis 660 m fest. Innerhalb der Wa­
cholderkomplexe ist jedoch eine Bevorzugung 
wärmebegünstigter Bereiche erkennbar. Auf die 
Aktivität der Imagines hat dies sicher keine be­
deutsamen Auswirkungen, denn sie sind ja bereits 
bei niedrigen Temperaturen sehr agil. Für die Lar­
ven und eventuell auch für die Puppen gilt die 
Feststellung jedoch nicht. Ein ausgewogenes Ver­
hältnis an Wärme und Feuchtigkeit unter der 
Rinde und ein entsprechendes Mikroklima im na­
hen Umfeld des Brutsubstrates sind für die Lar­
venentwicklung von entscheidender Bedeutung. 
Der Wacholderbock ist aufgrund seiner Bindung 
an Juniperus und der spezifischen Ansprüche an 
das Brutsubstrat (Zustand, Wärme, Feuchtigkeit) 
außerordentlich hoch spezialisiert (stenök). Bei 
Veränderungen der abiotischen Faktoren sind sol­
che Arten stets erheblich gefährdet.
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